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Hintergrund der Untersuchung 

GOESER et al.: AusbildungPlus in Zahlen. Trends  
und Analysen 2013 (hrsg. durch das BiBB), S. 28. 

1. Exemplarischer Forschungsstand zu 
dualen Studiengängen und Ableitung 
unserer Fragestellung 

2. Theoretischer Rahmen: Dimensionen  
von Institutionalisierungs-prozessen 

3. Befunde: Gesellschaftlicher Wandel; 
Geschwindigkeit und Entwicklungs-
prozessen 

4. Implikationen 
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1.  Exemplarischer Forschungsstand zu dualen Studiengängen 

Übergreifende Themenstellungen: 
 

• Fach- und Führungskräftemangel 
     WISSENSCHAFTSRAT 2014 
 

• Praxisbeispiele 
     DANNE 2014 
 

• Systematisierungsansätze 
     KUPFER et al. 2014 
     BERNARD et al.  2013 
 

• Internationale Vergleiche 
     GRAF et al. 2014 
 

• Berufsbildungssystematische 
Fragestellungen 
     KRONE/ MILL 2014 
     SCHULTZ/ HURRELMANN 2013 
     SEVERING 2013 

 
            Defizitäre organisationstheoretische     
            Aufarbeitung 

 
 

Wie lässt sich der Prozess der 
Institutionalisierung und Organisations- 
bildung aus organisationstheoretischer  

Perspektive nachzeichnen? 

Methodische Zugänge: 
 

• Studierendenbefragungen 
     GENSCH 2014 
 

• Betriebsbefragungen 
     KUPFER 2013 
 

• Statistische Analysen 
     GOESER ET AL. 2014  
     FRIEDRICH ET AL. 2014 



Lehrstuhl für Wirtschaftspädagogik 

wipäd 
jena 

2. Theoretischer Rahmen: Dimensionen von 
Institutionalisierungsprozessen 

I. Gesellschaftlicher 
Wandel  

 

(KIESER 1989, S. 541) 

II. Geschwindigkeit von 
Entwicklungsprozessen  

 

(KIESER 1989, S. 543) 

III. Entwicklungs- 
Prozesse 

 

(KIESER 1989, S. 547) 

Institutionelle 

Innovationen 
 

(KIESER 1989, S. 544) 

Entwicklung von  
Entwicklungsmechanismen 

  

(KIESER 1989, S. 544) 

Wechselseitige 
Selektionsprozesse 

 

(KIESER 1989, S. 542) 

KIESER, Alfred: Organizational, Institutional, and Societal Evolution. Medieval Craft Guilds and the Genesis of Formal Organizations. In: 
Administrative Science Quarterly, 34 (1989), S. 540 – 564. 
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3.  Befunde I: Gesellschaftlicher Wandel (1/2) 

(West)deutsche Hochschulpolitik Entwicklungen in Berufsakademien in 

Baden-Württemberg 

1950er Jahre Schaffung organisatorischer 

Rahmenbedingungen 
 

1965 Forderung nach Ausbau des Hochschulsektors  

(PICHT 1965, DAHRENDORF, 1965) 
 

1968 Studentische Proteste (TEICHLER 1990, S. 14) 

1960

-

1969 

1960 Befürchtung eines Fachkräftemangels  

(WENG  1960, S. 17) 

1976 Hochschulrahmengesetz  
 

1977 „Öffnung der Hochschulen“ als Reaktion auf 

„Abiturientenschwemme“ (TEICHLER 2005, S. 32) 

1970

- 

1979 

1972 „Stuttgarter Modell“ (Daimler-Benz, Bosch, SEL)  

(GRIESINGER 1974, S 53) 
 

1974 Gründung der ersten Berufsakademie  

(ZABECK ET.AL. 1978, S. V) 
 

1975 -1979 Entstehung weiterer vier Standorte  

(DHBW 2010) 

1980er Jahre Zunahme der durchschnittlichen 

Studiendauer an Universitäten  

(TEICHLER 2005, S. 33) 

1980

-

1989 

1989 Durchschnittliche Studienzeit nahezu gleich der 

Regelstudienzeit  

(BMBW 1989/1990, S. 12)  
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3.  Befunde I: Gesellschaftlicher Wandel (2/2) 

(West)deutsche Hochschulpolitik Entwicklungen in Berufsakademien in 

Baden-Württemberg 

Beginn 1990er Neuordnung der Hochschulstrukturen 

in den neuen Bundesländern (TEICHLER 2005, S. 33) 
 

Mitte 1990er Jahre Diskussion um 

Internationalisierung der Hochschulen  

(TEICHLER 2005, S. 33) 

1990

-

1999 

1994 „Stellungnahme des Wissenschaftsrates zu den 

Berufsakademien in Baden-Württemberg“ 

Anerkennung der Abschlüsse der Berufsakademie 

Baden-Württemberg; Infragestellung der Institution 

Berufsakademie; Defizite: Ausstattung der 

Bibliotheken, Anteil des hauptberuflichen 

wissenschaftlichen Personals, wissenschaftlicher und 

methodischer Standard der studentischen Arbeiten 

(WISSENSCHAFTSRAT 1994, S. 397 ff.) 

Einsetzen des Bologna-Prozesses und der 

Akkreditierung von Studiengängen  

(TEICHLER 2005, S. 34) 

2000

-

2009 

2004 „Beschluss der KMK zur Einordnung der 

Bachelor-ausbildungsgänge an Berufsakademien in  

die konsekutive Studienstruktur“ (KMK 2004)  
 

2009 Gründung der Dualen Hochschule Baden-

Württemberg  

(DHBW 2010) 

2014 „Empfehlungen zur Gestaltung des Verhältnisses 

von beruflicher und akademischer Bildung“ 

(WISSENSCHAFTSRAT 2014) 

ab 

2010 

2013 Einführung des ersten berufsbegleitenden 

Masters (DHBW 2014) 
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3.  Befunde II: Geschwindigkeit von Entwicklungsprozessen 

Eigene Darstellung nach: http://www.statistik.baden-wuerttemberg.de/BildungKultur/Landesdaten/DHBW_Stud.asp 
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3.  Befunde III:  Entwicklungsprozesse 

Jahr Erlass/ Beschluss 

1982 Berufsakademiegesetz 

1988 Gleichstellungsverfügung Berufsakademie 

1993 
Unabhängigen Kommission Berufsakademie:  
„Bericht zur Fortentwicklung der Organisation der Berufsakademie Baden-Württemberg“ 

1994 
Wissenschaftsrat:  
„Stellungnahme des Wissenschaftsrates zu den Berufsakademien in Baden-Württemberg“ 

1995 
Kultusministerkonferenz der Länder:  
„Berufsakademien im tertiären Bereich“ 

2004 
Kultusministerkonferenz der Länder: „Einordnung der Bachelorausbildungsgänge an 
Berufsakademien in die konsekutive Studienstruktur“ 

2006 
Akkreditierung dualer Studiengänge; Verleihung akademischer  
Grade Bachelor und Master 

2011  Systemakkreditierung 



Lehrstuhl für Wirtschaftspädagogik 

wipäd 
jena 

4.  Implikationen I 

 Etablierung eines besonderen Systems des praxisintegrierten  
dualen Studiums: 

 Hoher Formalisierungsgrad und Intensität der Kooperation  

 Curriculare Verknüpfung von Theorie- und Praxisphasen   

 Standardisierte Studien- und Ausbildungsverträge 
 

 Verstetigte Institution mit aufschlussreichen Entwicklungs- und 
Institutionalisierungsprozess (ohne Sozialpartnerschaft) 

 

 Entstandene Strukturen (rechtlich, organisatorisch und curricular), die  
sich von allen bisherigen Strukturen in der beruflichen und akademischen  
Bildung unterscheiden 
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4.  Implikationen II – Desiderata  

 Was sind die „treibenden“ Kräfte von Innovationen in der  
Hochschullandschaft? 

 Institutionelle Innovationen 

 Entwicklung von  Entwicklungsmechanismen 

 Wechselseitige Selektionsprozesse 
 

 Welche Rahmenbedingungen benötigt die Entwicklung von „hybriden“ 
Qualifikationsmodellen? (WISSENSCHAFTSRAT 2014) 
 

 Welche Modelle der Institutionalisierung und Organisationsbildung lassen  
sich für Hochschulen, Studiengänge und Berufsbildungsgänge nachzeichnen? 
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Vielen Dank für Ihr Interesse… 
wir freuen uns auf die Diskussion. 

 

Dr. Kathrin Brünner  
Angela Chvosta, M. Sc. 
 
Friedrich-Schiller-Universität Jena 
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Lehrstuhl für Wirtschaftspädagogik 
Carl-Zeiß-Straße 3 
07743 Jena 
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